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Kom. DIie ‚wige In der Renalssance, Von Bezügen Martın Luther gehört.
Darmstadt: Primus 2010, 176 SBN Für die Annäherung das Ihema
9078-3-89678-841-2 wählen die Autoren einen iınteressanten

Zugang. Im ersten VOon drei Hauptkapi-
510/11 War Luther als Junger Mönch teln folgen S1€ einem ucC VoN Luthers
mehrere Wochen 1 Auftrag se1nNes (Or- Weg nach Kom auf der Vıa Cassia, einer
dens 1ın Rom Sein Aufenthalt wird iın alten römischen Konsularstraße. SO wird
unterschiedlichen Dokumenten seıtens die nreise „entschleunigt”. Statt der
der Kurie und des Ordens erwähnt, eigenen „Rombilder“ kommen Orte WwIe
dass sich der außere Rahmen dieser Reise Acquapendente, Bolsena, Monteflascone,
rekonstruijeren lässt Luther selber außert Viterbo und Sutrı ın den 1C und die
sich allerdings erst 1m zeitlichen Abstand mıt ihnen verbundenen Bezüge Zur (Je-
VOoO  3 über Jahren 1n den sogenannten schichte des Christentums.
Tischreden seınen Romerltlebnissen. Das zweiıte Hauptkapite. „Unterwegs
Irotz einiger Quellenfunde, die in Rom'  6 widmet sich der rage, WwI1e die
Anlass Diskussionen über TUN! ‚Wwige ZUr eit Von Luthers Aufent-
und Datierung der Reise gegeben aDen, halt ausgesehen hat DIie Autoren folgen
bleibt die inhaltlich interessante rage alur ın einem imaginären Gang dem
nach WI1Ie VOT offen, wI1ie das, WwWas Luther in Weg der sogenannten Vıa Papalis, die
Rom esehen und erlebt hat, ih unmıiıt- Lateran und Vatikan miteinander VCI-
telbar nach seiner uUucKkenr nach Erfurt, bindet DIie auf diesem Weg liegenden
Dbzw. Wittenberg ın seiınem Denken und Kirchen, Palästen, Brunnen und Brücken
in seiıner eologie beeinflusst hat geben Anlass einer el von Ntags-

Dass angesichts dieser uellens1ıtu- geschichtlichen, kunsthistorischen und
atıon gleichwohl NEUC und anregende theologischen Ausführungen und lassen
Perspektiven dem Ihema Luther und Konturen der Ewigen In der Ke-
Rom möglich sind, das wird dem hier nalssance erkennbar werden.
anzuzeigenden, sehr empfehlenswerten Im dritten und um{fangreichsten
uch „Luthers Rom  6& VOIlN Jürgen Krüger Hauptkapite. werden ein1ıge der wichtigs-
un: Martın Wallraff eutfliic Einleitend ten (Jrte in Kom beschrieben, denen

gleichsam die Reise vorbereitend wel- Luther BEWESECN ist oder die einen Bezug
SCI1 die Autoren darauf hin, dass INan ihm und der Reformation en SO
„mit sehr verschiedenen ‚Brillen' Urc ZUuU. eispie. die Kirchen Marıa del
Kom gehen Ikann| und natürlich wird Popolo und Marla OD MinerVva, die
I1a  — ganz Verschiedenes sehen und CI - Lateranbasilika und die Heilige 1reppe,
leben, je nach der Brille, die Ian auf- der Palazzo Cancelleria, Pıetro
setzt.“ (9) Um Einseitigkeiten verme!1- ın ONTtOT10 und SCHhl1ielisl1C. die Peters-
den, entscheiden sich die Autoren nicht kirche Dieses Kapitel rag den Titel
füur eiıne Sichtweise, sondern verbinden „Luthers Rom (Orte zZzu Verweilen“ und
verschiedene Perspektiven miteinander. dazu ädt das uch gerade miıt diesem
Auf diese Weise elingt ihnen ıne viel- Abschnitt besonders 1N, weil miıt der
schichtige und differenzierte Darstellung Einführung ın die Bauten auch immer
der Ewı1gen ın der Kenailssance, Ausführungen über einzelne thema-
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deren Geschichte eben auch eine Reihe 
von Bezügen zu Martin Luther gehört.

Für die Annäherung an das Thema 
wählen die Autoren einen interessanten 
Zugang. Im ersten von drei Hauptkapi- 
teln folgen sie einem Stück von Luthers 
Weg nach Rom auf der Via Cassia, einer 
alten römischen Konsularstraße. So wird 
die Anreise ״entschleunigt“. Statt der 
eigenen ״Rombilder‘ kommen Orte wie 
Acquapendente, Bolsena, Montefiascone, 
Viterbo und Sutri in den Blick und die 
mit ihnen verbundenen Bezüge zur Ge- 
schichte des Christentums.

Das zweite Hauptkapitel ״Unterwegs 
in Rom“ widmet sich der Frage, wie die 
Ewige Stadt zur Zeit von Luthers Aufent- 
halt ausgesehen hat. Die Autoren folgen 
dafür in einem imaginären Gang dem 
Weg der sogenannten Via Papalis, die 
Lateran und Vatikan miteinander ver- 
bindet. Die auf diesem Weg liegenden 
Kirchen, Palästen, Brunnen und Brücken 
geben Anlass zu einer Reihe von alltags- 
geschichtlichen, kunsthistorischen und 
theologischen Ausführungen und lassen 
so Konturen der Ewigen Stadt in der Re- 
naissance erkennbar werden.

Im dritten und umfangreichsten 
Hauptkapitel werden einige der wichtigs- 
ten Orte in Rom beschrieben, an denen 
Luther gewesen ist oder die einen Bezug 
zu ihm und der Reformation haben. So 
zum Beispiel die Kirchen S. Maria del 
Popolo und S. Maria sopra Minerva, die 
Lateranbasilika und die Heilige Treppe, 
der Palazzo della Cancellería, S. Pietro 
in Montorio und schließlich die Peters- 
kirche. Dieses Kapitel trägt den Titel 
 Luthers Rom. Orte zum Verweilen“ und״
dazu lädt das Buch gerade mit diesem 
Abschnitt besonders ein, weil mit der 
Einführung in die Bauten auch immer 
Ausführungen über einzelne thema­

Jürgen Krüger / Martin Wallraff: Luthers 
Rom. Die Ewige Stadt in der Renaissance, 
Darmstadt: Primus 2010, 176 S. -  ISBN 
978-3-89678-841-2.

1510/11 war Luther als junger Mönch 
mehrere Wochen im Auftrag seines Or- 
dens in Rom. Sein Aufenthalt wird in 
unterschiedlichen Dokumenten seitens 
der Kurie und des Ordens erwähnt, so 
dass sich der äußere Rahmen dieser Reise 
rekonstruieren lässt. Luther selber äußert 
sich allerdings erst im zeitlichen Abstand 
von über 20 Jahren in den sogenannten 
Tischreden zu seinen Romerlebnissen. 
Trotz einiger neuer Quellenfunde, die 
Anlass zu Diskussionen über Grund 
und Datierung der Reise gegeben haben, 
bleibt die inhaltlich interessante Frage 
nach wie vor offen, wie das, was Luther in 
Rom gesehen und erlebt hat, ihn unmit- 
telbar nach seiner Rückkehr nach Erfurt, 
bzw. Wittenberg in seinem Denken und 
in seiner Theologie beeinflusst hat.

Dass angesichts dieser Quellensitu- 
ation gleichwohl neue und anregende 
Perspektiven zu dem Thema Luther und 
Rom möglich sind, das wird an dem hier 
anzuzeigenden, sehr empfehlenswerten 
Buch ״Luthers Rom“ von Jürgen Krüger 
und Martin Wallraff deutlich. Einleitend 
-  gleichsam die Reise vorbereitend -  wei- 
sen die Autoren darauf hin, dass man 
 mit sehr verschiedenen ,Brillen durch״
Rom gehen [kann] -  und natürlich wird 
man ganz Verschiedenes sehen und er- 
leben, je nach der Brille, die man auf- 
setzt.“ (9) Um Einseitigkeiten zu vermei- 
den, entscheiden sich die Autoren nicht 
für eine Sichtweise, sondern verbinden 
verschiedene Perspektiven miteinander. 
Auf diese Weise gelingt ihnen eine viel- 
schichtige und differenzierte Darstellung 
der Ewigen Stadt in der Renaissance, zu
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tische Aspekte aus der Geschichte des Darüber hinaus gibt die weiıtere rief-
Christentums verbunden sind, wıe ZUum uswahl Auskunft über zentrale famı-
eispie. ))S Croce in Gerusalemme und liäre Ereignisse und Lebensverhältnisse
Katakomben Aktualität der Reliquien‘ SOWw1le über den persönlichen Charakter
oder »t Peter und der Vatikan: Die Dau- Luthers.
stelle des Jahrhunderts  ‚s Man kann die Briefe wI1le angeordnet

1eses Buch eröffnet einen uen 1C chronologisc lesen und die Lebens-
auf Rom und Luther. Durch hre difte- zeıt Luthers VOomn 1523 DIS seiınem Tod
renzlerte Wahrnehmung und die kunst- verfolgen. Wer den personenbezogenen
historische WIE theologische Betrachtung Zugang wünscht, kann sich jedoch die
der kwigen In der Renaissance SC Briefe auch über das angefügte Verzeich-
ing &. den Autoren, „Luthers Rom als n15 der Empfänger erschlielsen e1Itl1ic
verborgenen, aber entdeckbaren und gesehen gibt es ın der gebotenen Korre-
wichtigen Aspekt der Stadtgeschichte spondenz drei Schwerpunkte: die re
sichtbar machen. Die Empfehlung der 1525, 1530 und 1546 1ese aften sind
Lektüre dieses sechr lesenswerten Buches nicht 1U reformationsgeschichtlich
verbindet sich mıt dem Ratschlag, levant, sondern s$iE werden UrCc. diese
besten ıIn der Ewigen Stadt lesen und Briefe AUS dem Sanz privaten 1cCKWI1N-
selber den Orten VO  — Luthers Rom kel beleuchtet nNnmıtten der Wiırren des

verweilen und viele weltere Entde- Bauernkriegs beschäftigt Luther nıicht
ckungen machen. UT die Reaktionen auf seine Bauern-

schrift, sondern auch sein persönlicher
Jens-Martin Kruse Schritt in die Ehe Fünfre späater jeg

se1in ater Hans 1M Sterben, als Martın
Luther ichtung estie Coburg aufbricht,

dort die Ereignisse des Augsburger
Martıiın Luther: Den Menschen nahe Reichstages mıiıt verfolgen. Bekannt
Briefe Freunde Uun: die Familie, sind die Briefe Philipp Melanc.  on
hg Von Trec Beutel, Lelpzig: Evange- (Nr. aber auch seiıne Familie unier-
lische Verlagsanstalt 2011, 171 ISBN richtet Luther über die Entwicklungen
978-3-374-02885-6 des Reichstages Nr. 3 , —4 chliefs-

iıch sind AUS den etzten Lebenswochen
Luthers Jlleine sechs Briefe se1ine FrauDIie VOoNNn recC Beutel besorgte Aus-

wahl Lutherbriefen 1Sst ın ersier Auf- erhalten geblieben (Nr.
Jage bereits 198 / erschienen und wWal Grundsätzlich sind die Briefe 1mM voll-

Alschnell vergriffen. Das Nnu  } vorgelegte ständigen Wortlaut abgedruckt.
Buch 1st mıt dem Vorgäanger identisch, Grundlage dient die elimarer Ausgabe,
wobei einzelne Tippfehler verbessert Uun: wobe:i die lateinischen Briefe VO Her-
die weiterführenden Lektüreempfehlun- ausgeber NEeUu übersetzt wurden: bei den
SCH gestrichen wurden. auf Deutsch geschriebenen Brieftfen wurde

Der Band vereıint Briefe von Martin ingegen 11UT dort sprachlich eingegriffen,
Luther befreundete eologen, Url1Ss- der Verständlichkeit halber nOotwen-
ten, Kanzler SOWI1IE Fürsten Den Schwer- dig WAälfl. Eın ausführlicher und unentbehr-

licher Fufsnotenapparat 1m Anschlusspun bildet jedoch seıne Korrespondenz
mit der amilie 1ese Briefe die CNSS- jeden Brief erläutert erwähnte ersonen,
ten Angehörigen sind sofern erhalten Orte und Ereignisse SsSOWw1e Bibeistellenzi-

Late und bietet zu. leichteren Verständnisomplett aufgeführt, wobei die me1lsten
seine Frau Katharina adressiert sind. Worterklärungen. Ergänzt wird die Brief-
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Darüber hinaus gibt die weitere Brief- 
auswahl Auskunft über zentrale fami- 
liäre Ereignisse und Lebensverhältnisse 
sowie über den persönlichen Charakter 
Luthers.

Man kann die Briefe -  wie angeordnet 
-  chronologisch lesen und so die Lebens- 
zeit Luthers von 1523 bis zu seinem Tod 
verfolgen. Wer den personenbezogenen 
Zugang wünscht, kann sich jedoch die 
Briefe auch über das angefügte Verzeich- 
nis der Empfänger erschließen. Zeitlich 
gesehen gibt es in der gebotenen Korre- 
spondenz drei Schwerpunkte: die Jahre 
1525, 1530 und 1546. Diese Daten sind 
nicht nur reformationsgeschichtlich re- 
levant, sondern sie werden durch diese 
Briefe aus dem ganz privaten Blickwin- 
kel beleuchtet. Inmitten der Wirren des 
Bauernkriegs beschäftigt Luther nicht 
nur die Reaktionen auf seine Bauern- 
schrift, sondern auch sein persönlicher 
Schritt in die Ehe. Fünf Jahre später liegt 
sein Vater Hans im Sterben, als Martin 
Luther Richtung Veste Coburg aufbricht, 
um dort die Ereignisse des Augsburger 
Reichstages mit zu verfolgen. Bekannt 
sind die Briefe an Philipp Melanchthon 
(Nr. 38 f.), aber auch seine Familie unter- 
richtet Luther über die Entwicklungen 
des Reichstages (Nr. 37, 40-44). Schließ- 
lieh sind aus den letzten Lebenswochen 
Luthers alleine sechs Briefe an seine Frau 
erhalten geblieben (Nr. 87-92).

Grundsätzlich sind die Briefe im voll- 
ständigen Wortlaut abgedruckt. Als 
Grundlage dient die Weimarer Ausgabe, 
wobei die lateinischen Briefe vom Her- 
ausgeber neu übersetzt wurden; bei den 
auf Deutsch geschriebenen Briefen wurde 
hingegen nur dort sprachlich eingegriffen, 
wo es der Verständlichkeit halber notwen- 
dig war. Ein ausführlicher und unentbehr- 
lieber Fußnotenapparat im Anschluss an 
jeden Brief erläutert erwähnte Personen, 
Orte und Ereignisse sowie Bibelstellenzi- 
täte und bietet zum leichteren Verständnis 
Worterklärungen. Ergänzt wird die Brief­

tische Aspekte aus der Geschichte des 
Christentums verbunden sind, wie zum 
Beispiel ״S. Croce in Gerusalemme und 
Katakomben: Aktualität der Reliquien“ 
oder ״St. Peter und der Vatikan: Die Bau- 
stelle des Jahrhunderts“.

Dieses Buch eröffnet einen neuen Blick 
auf Rom und Luther. Durch ihre diffe- 
renzierte Wahrnehmung und die kunst- 
historische wie theologische Betrachtung 
der Ewigen Stadt in der Renaissance ge- 
lingt es den Autoren, ״Luthers Rom“ als 
verborgenen, aber entdeckbaren und 
wichtigen Aspekt der Stadtgeschichte 
sichtbar zu machen. Die Empfehlung der 
Lektüre dieses sehr lesenswerten Buches 
verbindet sich mit dem Ratschlag, es am 
besten in der Ewigen Stadt zu lesen und 
selber an den Orten von Luthers Rom 
zu verweilen und so viele weitere Entde- 
ckungen zu machen.

Jens-Martin Kruse

Martin Luther: Den Menschen nahe.
Briefe an Freunde und an die Familie, 
hg. von Albrecht Beutel, Leipzig: Evange- 
lische Verlagsanstalt 2011, 171 S. -  ISBN 
978-3-374-02885-6.

Die von Albrecht Beutel besorgte Aus- 
wähl an Lutherbriefen ist in erster Auf- 
läge bereits 1987 erschienen und war 
schnell vergriffen. Das nun vorgelegte 
Buch ist mit dem Vorgänger identisch, 
wobei einzelne Tippfehler verbessert und 
die weiterführenden Lektüreempfehlun- 
gen gestrichen wurden.

Der Band vereint 92 Briefe von Martin 
Luther an befreundete Theologen, Juris- 
ten, Kanzler sowie Fürsten. Den Schwer- 
punkt bildet jedoch seine Korrespondenz 
mit der Familie. Diese Briefe an die engs- 
ten Angehörigen sind -  sofern erhalten 
-  komplett aufgeführt, wobei die meisten 
an seine Frau Katharina adressiert sind.


